
popular level for the questions posed to ManYy Christians by changes in the
Church an 1n cıvılization. {t 15, therefore, a pastoral book wrıtten ıth hıghnote of optımısm. hıs reviewer 15 inclıned to think this optımısm Springs from
hope rather than irom lack of crıitical spiırıt, but there 15 danger of the latter
noticeable ın the book. HORTELANO develops especlially the iıdea of the small
communiıtıes basıc form of the future Church

Santiago Chile) Fermin Donoso, (

\1edem Menschen INE Ghance. Kongreß „Kirchliche Entwicklungsarbeit“,veranstaltet VO Zentralkomitee der deutschen Katholiken ın Zusammen-
arbeıt mıt Adveniat un! Misereor, Essen, O N Februar 1970 Be-
richte Dokumente, 7/8) Zentralkomitee der Deutschen Katholiken/BadGodesberg (Hochkreuzallee 246) 1970; 124 S: 2 —

Kann INa  w} die Nützlichkeit des Kongresses auch nıcht 1n Frage stellen,bleibt doch die Beschränkung auf dıe Arbeit VO  w} Adveniat und Misereor irag-wurdıg. In dreı Referaten wurde die gemeınsame Verantwortung der Kirche für
dıe Welt den Beispielen Indiens, Afrikas un: Lateinamerikas dargelegt. Das
Referat VO  — SANTIAGO Aaus Indien (exakt, gründlich, krıitisch un praktischzugleich) mochte 1119  w allen Missionaren ‚empfehlen. Den Retferaten folgten kurze
Darstellungen des Konzepts der Adveniat- un! Misereorhilfe mıt Angabe der
verwendeten Beträge für jeden Kontinent. Die spezilische Rolle der Kırche 1mM
Entwicklungsland, dıe kırchliche Entwicklungsarbeit In Deutschland, die Frage der
Entwicklung 1m Entwicklungsland un!: die Bedeutung der kirchlichen Entwick-
Jungsarbeit für die globale Gesellschaft Gegenstand VO  w Diskussionen ıIn
vier Arbeitskreisen und einer Plenarsitzung. Die Grundfrage nach der spez1-fischen Aufgabe der Kirche in der Entwicklungsarbeit wurde weder scharf
rıssen noch genugend geklärt. Die Schlußbetrachtung VO  ] ÖPPLER War
pomintıiert und realistisch.

Bonn-Bad Godesberg Verstappen OFM

Metz, Teologia del mundo. Sigueme/Salamanca 1970; 206
Voici un! traduction de Zur Theologie der Welt, publiıe 1968 La rapıdiıtede CcCe traduction montre quel poınt les Espagnols sont avıdes de reCevolır les

theologie.
dernieres nouveautes, urtout les WUVT CS les plus representatives de la nouvelle

Recife (Bresil) Joseph CGomblin

Monzel, Nik Katholische Sozzallehre Aus dem Nachlaß hrsg. Afı- Irude
Herweg Üu. Grenner). Grundlegung (1965, 426 5., DM 3II Familie, Staat, Kultur, Waırtschaft 1967, 600 S 40,—) Bachem/
Köln

enthält die Überlegungen und wissenschaftlichen Forschungsergebnisse,die als der für typısche el Christlicher Sozialwissenschaften gelten habenDazu rechnen VOT allem dıe Vorstöße 1n Rıchtung auf iıne Sozilaltheologie.Leider konnte Vf. nıcht mehr erleben, WIE das I1 Vaticanum, NU: befruchtet
Vor allem VO  } Ideen des französıschen Sozialkatholizismus, einer
theologischen Fundierung eıner weıthin NUr soz1alphılosophisch argumentiıerenden
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Sozijallehre gelangte. Allerdings hätte sich darın nıcht Sanz bestätigt SC-
funden. Seine typısche Argumentatıion zugunsten einer sozialtheologischen Be-
gründung der katholischen Soziallehre kulminiert darın, daß dıe übernatürliche
Offenbarung „eınen uber dıe natürliche der naturrechtliche Sozialethik hinaus-
gehenden inhaltlichen Überschuß soz1ial edeutsamen Wertbestimmungen
un! Zielsetzungen“ enthalte. „Natürliche Sozialerkenntnis“ und dazu greift

auf dıe Ergebnisse aller profanen Wissenschaften zurück, die über den Men-
schen un! dıe Gesellschaft Aussagen machen UN| „geoffenbarte Soziallehre“*
stehen für ıhn „nıcht nebeneinander, daß der Christ einen ‚unteren' Bereich
des Sozjallebens (etwa staatliches un gewerbliches Leben) 11UTX nach der natur-
lichen Sozialerkenntnis gestalten könnte, und Trst für gew1sse Höhenbezirke
(etwa die intımeren Bereiche der Familie, die prıvaten persönlıchen Bezıiehungen
un! ähnliches) das ıcht der christlıchen Offenbarungslehre 1n Anspruch nehmen
dürifte un! mußte“. Vielmehr haben „  ı1€ naturliıchen Sozialerkenntnisse inner-
halb der pOosıit1Vv geoffenbarten Erkenntnisse ihren Platz und werden TSst hier 1n
ihren tieteren Sinnzusammenhängen deutlich“ Monzel betont sodann: „Die
katholische Soziallehre hat keine anderen Quellen als die übriıgen Teıle der
kirchlichen Lehrverkündigung, namlich dıe übernatürliıche Offenbarung und
dıe durch dıese legıtımıerte natürlıche Erkenntniskraft.” Mıt dıeser etzten Aus-
Sasc durchschlägt den gordischen Knoten des problematischen Miteinander
beıder Quellen, iındem beıde Te gemeınsame „Legitimation” Trst ıIn der Ver-
kündigung des kirchlichen Lehramtes erhalten. Wer das Rıngen dıe
„relatıve Autonomie der Wissenschaften“ un! dıe Bestätıigung auch der
Wahrheitserkenntnis 1m I1 Vaticanum weiß, die durch nıcht-gläubige Wissen-
schaftler erlangt wird (n 1n denen die Gnade unsichtbar wirkt“ I1 Vat.),
der wird hier miıt streıten ob seıiner lehramtlıchen Lösung der Probleme. Doch
darf nıcht übersehen werden, daß iıne solche wissenschaftliche 'These höchst auf-
fällig gewı1ssen Außerungen des Vaticanums ZU Problem „Naturrecht”
ahneln. Diese „Überholung“ MONZELS durch das außerordentliche Lehramt selbst
stellt das tiefgründige Werk des ersten Bandes nıcht ıIn Frage.
Bd baut naturgemäß 1mM Sınne eiıner Explikation auf der Grundlegung VO  -

auf. Den Leser verblüfft zunächst dıe Fülle der Phänomene un! Probleme,
die hiıer VO  } aNSCSANSCH werden. Dabei1 geht ıne große Menge historischer
Fakten 1n dıe Analyse der heutigen Urdnungsiragen e1IN. So enthält beispiels-
welse der Abschnitt Wirtschaft eın Kapıtel uüber dıe W eesensbestimmung der
Wirtschaft, en weıteres über dıe Geschichte der Wirtschaft VO  - der Sammler-
stufe d dann 1n mehrere Kapiıtel über Einzelphänomene des kapıtalistischen
Wirtschaftssystems auszufächern. Zwar ist dıe Darstellung hıer W1eE auch
anderen Stellen des umfangreichen Bandes (600 S.) stark VO  w} dem Prinzıpien-
denken der scholastischen un! spätscholastischen Waiırtschaftsethik bestimmt,
daß ferner auch der Monopol- und Zinsirage etwas mehr Raum gegeben wird,
als iıhr eigentlich heute noch zukommt; dagegen werden VOIl naturgemäß
moderne Ordnungsprobleme der gemischten Wirtschaftsordnung der der Voll-
beschäftigung, der Mitbestimmung nıcht der nıcht adäquat auf-
gegriffen. Der Abschnitt über 508 „Pseudotheologische Eınwande demo-
kratische, insbesondere wirtschaftsdemokratische Bestrebungen” ist WAar außerst
präzıs, ber 1n seiner Kürze DNUur WI1IE ine Warnung verstehen, hne
materialiter die Probleme ansgcCcganNnsgch würden. Besonders fragmentarisch
wirkt das letzte (25.) Kap mıt dem anspruchsvollen 'Titel „Kritik der ökonomisch-
deterministischen Kulturtheorie VO  - arl Marx.“ Aber ist ohl anzunehmen,
dafß bei diıesen Arbeiten die Feder VO Tod A4us der andSwurde.



Den Herausgebern kam verständlicherweise auf einen vollständigen Nachlafß
beı dieser Veröffentlichung Der Fachmann ist ıhnen dafür Dank VCOCI-

pllichtet.
ılhelm DreierA  ‚W  ürzburg

% Mynarek, Hubertus: Existenzkrise (zottes? Der christliche Gott ıst anders
Christl_. en heute, Wiınfried-Werk/Augsburg 1969; 110

Gemäß der Zauelsetzung dieser Reihe, den engagıerten Christen hne die
Belastungen eines großen wissenschaftlichen Apparates ber vordringliche Pro-
bleme eines gelebten Glaubens ıne gründliıche un! zuverlässıge Orientierung

vermitteln, greift dieses Bändchen aus der VO  $ rol. Fries München)
geleiteten Sektion ıne Frage auf, die offensichtlich immer vordringlicher WIT
Vf.. seıt Zzwel Jahren Professor für Religionswissenschaft der Universität
Wien, hält ın einem ersten eıl test „Gott ist tatsächlich tot, un: ZW al als
Gegenstand, als Weltgott, als über- un: außerweltlicher Gott, als Bedürtfnis-
ertuller un! Lückenbüßer: un: doch hat seine Berechtigung VO:  - Gott als
Gırund der Welt denken un reden. Es erweıst sıch, daß der Verdacht,
Gott stehe 1ın einer Existenzkrise, sogleich die Frage provozıert, ob nıcht ın
Wirklichkeit der Mensch sich selber problematisch geworden ist. (Aus der
Ankündigung) Unter Bezugnahme autf dıe wichtigsten Autoren der Sos
Gott-ist-tot-Theologie un Nn ı 7 ber auch auf die
wenıger radikalen 5 un:! Bo steht Vt 1mM (Grespräch
mıt der heutigen Philosophie des Existenzialismus (Camus, Sdartre, Jaspers,
Heidegger, Merleau-Ponty werden genannt) W1€e des Marx1ısmus (von Feuer-
bach un:! Marx bıs Ernst Bloch) un: Huzley, einerseıts „eıne mOßg-
lichst vollständıge Bestandsaufnahme der ofen Götter, der VOIN mensch-
lıchen Bewußtsein geschaffenen Götter erheben.“ Aus einem VO

Anthropomorphismus geläuterten Gottesbegriff erarbeitet dann anderseıts
das ıld VO Sanı andern Gott der christlichen Offenbarung: ist der PCI-
sönliıche Gott, der sıch den enschen als lebendiger bezeugt. In nıcht immer
Sanz leichter Sprache wird der Leser durch ein Problem geführt, das ihm
hne diese Schrift kaum durchschaubar ware, das ihn ber doch mehr der
weniıger bewußt beschäftigt. Kıne eigene Liste der ZW alr AaUSs den Anm
greifbaren repräsentatıven Werke ware dazu noch ıne willkommene Hıiılfe
SCWESCH, bes auch für den Lehrer un: Seelsorger, dem das Bändchen
leichter als erster Eınstieg dienen könnte.

Luzern Franz Furger

Nuscheler, Franz Zwiefelhofer, Hans, S} (Hrsg.) Entwicklungsprobleme
der Okumene Kirche un! Dritte Welt, esch-Haus / Mannheim
1970; 131 P-, 4,80

Les editeurs 110055 offrent 1C1 les conclusions de troıs conterences internatio-
nales. s’agit d’abord de celle de Beyrouth, du 21 &7 avrıl 1968, conference
®cumenique reunıssant des delegues du Conseil ccumen1que des Eglises et de
la Commission pontificale « Justice et Paix» (cf. ZM  z 1969, 255—256). La
seconde conference eut lıeu Wissen, du 13 novembre 19658, et reunıiıt
des delegues de diverses assocıatıons du monde polıtıque et EConomi1que SOUS

V’egide du Secretariat catholique POUT les questions europeennes. Enfin, la
troisıeme reunit ODA Montreux, du 31 Janvier 1970, les delegues du Conseıil
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